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keine weiteren liturgischen Bausteine wie etwa Gebete oder 
Hinweise auf zu verwendende Lieder.
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Die Predigt darf ganz übernommen werden, aber auch in 
ausgewählten Teilen. Sie wird unentgeltlich angeboten. Bei 
Verwendung freut sich der jeweilige Autor natürlich über eine 
Rückmeldung und einen Dank.

Die  Veröffentlichung  dieser  Lesepredigt  auf  der  Homepage  des
Arbeitskreis Bekennender Christen in Bayern e.V. (ABC) stellt  in erster
Linie ein Angebot für die in unserer Landeskirche tätigen Lektoren und
Lektorinnen  dar.  Darüber  hinaus  dürfen  sich  selbstverständlich  auch
Prädikanten und Prädikantinnen sowie Pfarrer, Prediger, Theologen usw.
davon anregen lassen bzw. davon Gebrauch machen. 

Den Verantwortlichen des ABC ist es wichtig, darauf hinzuweisen, dass
das eigene Hören auf die Heilige Schrift als erster Schritt der Predigt- und
Gottesdienstvorbereitung nicht  ersetzt  werden kann. Ebenso wenig will
dieses  Angebot  den  Pfarrern  und  Pfarrerinnen  die  Arbeit  der
Predigtvorbereitung  abnehmen.  Damit  ist  die  Ausnahme  nicht
ausgeschlossen, dass man in bestimmten Situationen dankbar ist, wenn
man auf eine Predigtvorlage zurückgreifen kann.

Der ABC versteht dieses Angebot als Ergänzung zu den verschiedenen
von landeskirchlichen Stellen und anderen Anbietern herausgegebenen
ausgearbeiteten Predigten und Predigthilfen.

Der Inhalt der Predigt wird vom jeweiligen Autor verantwortet.
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Miserikordias Domini



 Unglaube fordert Beweise - Glaube vertraut.

Die Jünger Jesu liebten ihn. Sie glaubten aber nur, so-

lang ER sichtbar bei ihnen war. Er musste sich als Gottes 

Sohn beweisen. Judas verriet ihn, damit sich Jesus durch 

Gewalt beweise. Petrus verleugnete Jesus aus Angst um 

sein eigenes Leben. Obwohl Jesus seinen Tod und seine 

Auferstehung ankündigte, dachten sie, alles sei aus, als ER

im Grab lag. Thomas misstraute sogar dem Zeugnis seiner 

Freunde, die den Auferstandenen mit eigenen Augen sa-

hen. ER verlangte mehr Beweise, dass Jesus lebe. Nun 

steht Jesus leibhaftig vor ihm und bietet Thomas die ver-

langten Beweise an. Thomas geht vor Jesus in die Knie 

und kann nur noch beschämt stammeln: „Mein Herr und 

mein Gott!“ Jesus ist betrübt und sagt ihnen, was der Glau-

be ist, der uns selig macht. Glaube braucht Vertrauen, er-

schließt Unsichtbares und macht weise. Beweise zu for-

dern, würde den Unglauben nur noch verstärken - das Un-

sichtbare bliebe verborgen, bliebe weiterhin ein Geheim-

nis. 

Was ist Glaube?

„Es ist der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man 

hofft und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht“, 

Hebr 11,1.  Das ist die allgemein gültige, genaueste  Beschrei-

bung von Glauben, die ich kenne.

Gott hat uns und die Natur wunderbar gemacht, das kann jeder

sehen. Gott schuf viel mehr   U  nsichtbares als   S  ichtbares.   Den-

ke mal darüber nach, was in Dir und durch Dich geschieht. 

Wissenschaft glaubt nicht, sie behauptet und will beweisen. 

Das uns Unsichtbare wird sie daher immer nur mehr zu einem 

Bruchteil erklären können. 

Gott ist Geist und unsichtbar. Den Anblick seiner Herrlichkeit 

hielte kein Mensch aus. Du kannst Gott nicht beweisen. 

Du kannst ihn aber erleben, indem Du Jesus, der das Wesen 

Gottes in sich hat, glaubst und seine Liebe erwiderst. Als Jün-

ger Jesu kennst Du Gott besser als die Wissenschaft und die 

Gelehrtesten dieser Welt, 1 Kor 2,14! 

Biblische Beispiele für Glauben….

Noah glaubte und baute auf Anweisung Gottes die Arche 

mitten im Land. Er galt als verrückt. Er und seine Familie 

überlebten aber als einzige Menschen die Sintflut. Der Heide 

Abraham folgte Gottes Wort, verließ die Sicherheit seiner Sip-
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pe und ging in ein unbekanntes Land. Dort lebte er behütet

und gesegnet von Gott und bewährte sich  im Glauben. 

Gott nannte Abraham seinen Freund und den Glaubensva-

ter der Völker.

Jeder Mensch glaubt oft ohne Beweise...

etwa an den Piloten in seinem Flieger, an die Firma, 

die sein Auto baute, an die Schwerkraft, die ihn auf dem 

Boden hält, an sich selbst, um seinen  Berg zu bezwingen, 

ohne abzustürzen. Jeder Mensch glaubt. Glaube doch an 

den allmächtigen Jesus Christus, der Dich für länger als 

für irdische Jahrzehnte schuf. Vertraue ihm, denn ER ist 

der einzige Weg zum Vater, die Wahrheit und Dein Leben, 

Joh 14,6!

Jesus zeigt Dir, wer Du bist und warum.

In Matthäus Kap. 5-7 liest Du, wie Jesus ist. ER be-

siegte den Tod und lebt ewig. Du kannst ihm nachfolgen. 

Wenn Du Dich ihm anvertraust, wirst Du Kind Gottes, 

denn so warst Du immer gedacht. Obwohl Jesus nun un-

sichtbar ist, kannst Du ihn durch das Wort und durch Mit-

menschen kennen lernen. Kennst Du Jesus erst mal, wirst 

Du ihn lieb haben, wie ER Dich liebt. Mitten in Krisen und

Pandemien dieser Welt lebt ER dann in Dir und gibt Dir, was 

Du lebenslang suchtest - Geborgenheit und Frieden.     

Dein Glaube ehrt Gott und Mitmenschen.

Dein Leben bekommt durch Jesus eine ganz neue Qualität.

Du gehst einen geraden und ehrlichen Weg, der Gott ehrt. Je-

dermann kannst Du offen in die Augen schauen und bestehst 

vor jeder Autorität dieser Welt.  Deine Zukunft ist in Ewigkeit 

gesichert, denn als sein Kind bist Du von Gott geführt und be-

hütet. Deine Mitmenschen werden Dir ebenso wertvoll, wie 

Du es auch bist. Du wirst ihnen gerne Gutes tun. So gibst Du 

ihnen etwas von dem weiter, was Gott Dir so reichlich schenkt

– Frieden, Freude, Nächstenliebe. Du handelst einfach so, wie 

Jesus es täte und wirst ihm allmählich immer ähnlicher.

Was stärkte die unsicheren Jünger Jesu?

Jesus lebte noch 40 Tage mit ihnen und kehrte erst danach 

zum Vater heim. Zuvor bereitete ER sie auf ihre Aufgabe vor 

und versprach ihnen den Heiligen Geist. 50 Tage nach Ostern 

kam der Heilige Geist auf sie und wurde damit anstelle Jesu 

ihr Begleiter und Lehrer. Obwohl sie Jesus nicht mehr sahen, 

wurde ihr Glaube felsenfest. Mit Pfingsten wurden sie vor 

2000 Jahren tatsächlich, wozu sie von Jesus schon zu Beginn 

seiner Mission berufen waren: Jesu Apostel, also Botschafter 
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des Höchsten - treu, furchtlos, kompetent, mit einem Her-

zen voll Liebe. 

Pfingsten ist das nach Jesu Werk am Kreuz  und seiner 

Auferstehung zu Ostern  3. lebensentscheidende Ereignis 

der Welt. Was Pfingsten alles ist, kannst Du zum Pfingst-

fest lesen und vielleicht auch hören. 

Nimmst Du Jesus Christus im Glauben als Deinen 

Herrn an, empfängst Du sofort den  Heiligen Geist und bist

Kind Gottes. 

Uns ist  bei weitem nicht so viel auferlegt wie den 

Aposteln und doch bietet unser Leben die gleichen Mög-

lichkeiten wie ihres. 

Denn im Glauben sind auch wir vom Heiligen Geist 

mit Kraft und Erkenntnis  ausgerüstet. Auch wir haben die 

große Ehre, als Jesu Nachfolger zu leben und für Mit-

menschen da zu sein. Wie die Zwölf  tun auch wir das 

nicht, um selbst geehrt und bewundert zu werden. Wir tun 

es im Namen und zur Ehre des Vaters, des Sohnes und des 

Heiligen Geistes, Amen.
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